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<Arerrn
\ 7rich HaLremeister

., V	 Hannover-‘,	 ======
ex	 TraAng 90

Sehr geehrter Herr 72;remeister !

'ir dberweisen anon :ride Cleo 1Anatr:	 -7,1r Yonat
1'1 52 	 443,3- und zv:ar	 27

abzUgl. der Lohn- u. 7irchen
steuer :Nr die 10-h3te Januer/
Miirz 1052
i-hnstc, ner 3 -r 1 7 .'30= 5,50
-i-ehenst. 3 =‘: 1,7 -1= 1,1' zus. j67 DM 

ulthin	 443,33 D16.

wir diesen 'bug zu-

n"chot vornehmen ura biten Sic, den 71teuerbetr, zusammen

it den VersicherunEsbeitragen in Threr monatlichen Abrech-

nung uns zur Erstattung aufzuceben.

It den besten EmIfehlungen
717 7y7C-7-77 G71 7,r,' UN1UT"C7LICHKEIT

i.A.	 6/

DE CLASSIFIED AND R ELEASED BY
CENTRAL INTEL LIGENCE AGENCY
SOURCES METH ODSEXEMPTION 38213
NAZ I 

WAR CRIMES DISCLOSURE ACT
r 41 t 2005



VerDilichtungsschein

Ich verpflichte mich hermit:

alle mir Ubortragenen Aufgaben mit Sorgfalt und
Gewissenhaftigkeit auszufUhren,

b) iiber alle VorgLinge, die mir dienstlich ,,vhrend meiner
Tifigkeit bei der KAMPFGRUPPE GEG1; UNMENF2CHLICHKEIT
zur Kenntnis kommen, strengstes Stillschweigen zu wahren,

c) bei Telefongesprchen mir die grdsste Zuriickhaltung
unter besonderer 13cachtung der Geheimhaltun35pf1ichten
aufzuerlegen,

d) auch nicht naoh dem Ausscheiden aus den Dion-
nten der :0, Namen and Einzelheiten tiber Dienststellen-
an,seh:6rirTs odor sonst mit uns in Vorbindung stehende

Personen an irr,.endjemand weiterzugeben.

durch mein vorstzliches odor fahrldses Verstossen
een diese Vorschriften Schaden entstanden, bin ich mit

fristlose Ehtlrissang, anbeanhtet strafre r!htlicher Verfol-

un, einverstanden.

-ien	 •  	 195 2.S
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Arbeitsvertrag

Zwischen der

kathpf p:ruppe gegen Unmenschlichkeit, „erlin-Nikolassee, Ernst-Ring-Str.2,
vertYeten durch den

Erich von Sivers
und Herrn

Frau
gebOren am... .i6,79 	  in ...QcItthar.d.sb.ex.g

wird nachfolgender Arbeitsvertra,: geschlossen;

§ 1

Herr
Trau

wird vom 	 	 	 ab von der Xampfgruppe gegen U.
in Berlin-Nikolassee

als ...-Abteiluntsle±ter 	
auf unbestimmte Zeit eingestellt.

§2

rEerr 	 von Sivers 	verpflichtet sich die im Aufgaben-7Frau
.-.weaem.der Kampfgruppe r.segen U. •far . die ArbeitsfUhrun aufgestellten

. , :'. Grundsatze genau . zu beachten und die ih...Ubertragenen Obliegenheiten
*.nach bestem Wissen uid KOnnen wahrzunehmen. Er/sie verpflichtet sich

ih... aus seiner Tatig:keit zur Kenntnis gelangenden Angele-
genheiten Verschwiegenheit zu bewahren. Verletzt er/sie vorsatzlich

- .oder fahrldssiz seine/ihre Pflicht, so haftet er/sie . dem anderen Vex-
tragsptrtner gegenUber.fiir den daraus entstehenden Schaden nach Lass-
gabe der geltenden Bestimmungen.

§3
FUr das Arbeitsw_irh'ditnis findet die Allgemeine Tarifordnung
und die Tarifordnung A (TOA) sinnelAdss Anwendung, jedoch gilt fiir• die
nhe der VergUtung emn besonders vareinbarter Pauschalsatz, der wah
rend einer Probezeit von. 	 Lonaten monatlich

DIA 	  in Worten•	

nach Ablauf der Probezeit monatlich

DM. . 5. qq t go. ..... in Worten:XjAVIRrld.er.t..o.olto.o.
betrdgt.

§4

Wahrend der Probezeit von 	  Monaten steht es jedem VE:rtrags-
schliessenden frei, unte.:r Einhaltun einer KUndiunsfrist von
....... Ta g n das Vertragsverhaltnis aufzuheben. Nach dieser Probe-
zeit greiea die allLemeinen KUndiungsbestimmungen der ATO Platz.

VO4 Si1Vq44 	

ro,71,57

DE.11111,

FLftut
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§5

Kiinftige inderungen der ATO und TOA 'oder etwaige StrukturdnderUngen
der Kampfgruppe gegen U. gelten vom Tage des Inkrafttretens der An.;
derung auch fUr dieses Vertragsverhdltnis.

§ 6.

lihrend der Beschdftigungszeit ist der/die Beschdftigte bei der
Versicherungsanstalt Berlin (VAB) nach Massgabe der Bestimmungen
pflichtversiohert.

§7

Der Beschftigte ist verpflichtet, alle persbnlichen Verlinderungen
die
die Einfluss auf VergUtung oder Arbeitsverhdltnis haben, dem an-
der , n Vertragsschliessenden sofort mitzuteilen. Bei unentschul-
digter Axbeitsversaumnis entfdllt die VergUtungszahlung. Uber-
zahlte VergUtungen sind zurUckzuzahlen.

:,"/44% 19S3Berlin —Nikolassee, den
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Lieber Herr Tillich!

Wir she, jj	 anze Lielechaft in C=Littingen

dken Innen herzlich i:fir die uns zugeleitete

•feihnachtssratifikation und -.nschen Ihnen,
Ihrer 2ii1ie und der ganzen aefolgschaft der

1:7U-3erlin ein frohs 'eihn3chtsfest und emn

gut es und erfc)lgreiches ieues Jahr.

Besonders fret es ane elle, _L-Ise -;;ir in •as
1eac	 Anefaicen einer h=laonischen

Zusa...enarbeit treten uni	 nofren, des die—

se Verbundenneit	 5ein

die Thkunft.
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i\bt. IV/Gb.	 G)ttingen, den 7.1.19.)

Einschrl	 ben

An die
KU 13erlin
Abteilung II

z.Hd. von Herrn Hellwig

Sehr geehrter Herr Hellwig!

FUr die Landesversichrurgsanstalt Hannover bendtige ich den Nachweis,

Uber den Zeitpunkt meiner Versicherung.(Es handelt sich um die Kosten-

dbernahme in chr Krankheitszeit meiner Frau). Beim Nachsuchen

der Belege entdecke ich dabei, dass meine Versicherungskarte Ne. 2

gUltig ab 31.12.51 keinerlei Eintragungen hat.

Dan' ich Sie bitten, fill- die Jshre 52 53, 54 die Eintragungen vor-

zunehman und mir baldmblichst die Karte nach Gottingen zu retournierem.

Ich danke Thnen im Voraus und grasse sie

mit den besten Empf
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Abt. II/Berlin	 Berlin, den i4. Januar 1555
He/Sk

An
Allt_II/AKIILag222

Sehr geehrter Herr Walther!

Uater Bezugnahme auf die heutige telefonische RUcksprache semde
ich Ihnen anbei die Versicherungskarte von Bermn Von Sivers zu-
ruck. Der Arbeitsverdienst doe Herrn von Sivere betrug im Jallre
1952

12 x 500,-- DM = 6.000,— DM

Die Veritaerungsbetrage wurden durdh die Monatsabreohnungen dort
mit umsetrechnet und Bind wohl von Bermn von Sivers ale selbst- —mind
standigerjersioherter an die Allgemeine Ortskrankenkakse in
8priagegetahlt worden. Die erfOrderliche Bescheinigung milate des- 16EA
halb :AwohlAurch die AOK SprIuge gegeben werden.'

Mit freunaiichen,GrUen

30
promo

Berlin, den 10. Januar 1955	 ACOF:0

He/Sk
..Reff"

Einaohiéibea _

An 2

Sehr geehrter Herr von Sivers:

Die Versicherun6skarte 	 lob Ihnen leider zurUckochicken, da
Sie dort unter Konto Del l wig versichert oind. Ich bitte Sie darum,
den Auereie sich ven Herrn 7s1ther ausctollen zu laesen.

Imams

E14:2:
azmud.J
EMMMEA

Mit fre

Anlage
Yers.-Earte Nr. 2

lichem GruB



Abt. iv/G'.
	 Gdttinr;en, oen 29.10.1955

An die

Abteilung II
Herrn Hellwig

Sehr geehrter Herr Hellwig!

Vor allem rrichte ich Ihnen sehr herzlich fUr Ihren Brief vom

27.Ckt. danken, den ich hier aas Bonn zurUckkommend vorfinde.

Ich wurde gleich beim Hereinkommen mit erleichterter Freade

mit dieser Botschaft begrUsst. Ein •kleines fissverstndnis,

was mein Gehalt anbelangt, 1st dabei noch aufzuklrent

In meinem Aktenvermerk vom 18.10. schrieb icn Ihnen die

Mehrbelastungen, die dadurch entstehen, dass die Steuern sich

bei den gleichen BezUgen durch die Umordnung erhdhen. Babel

waren sowohl bei Krause als bei mir die . bereits Uber Herrn

Walther angekUndigten DM 100,- Trennungszulage als bereits

feststehend vorausgesetzt. In Ihrem Brief vom 27.10. gleichen

Sie diese Differenz bei den abrigen Mitarbeitern durch entspre-

chende Gehaltszalagen aus, vihrend Sie bei mir bloss DM 5.-

zar angekUndigten Trennungszulage zuschlagen. Es fehlt also

fr mich noch der Betrag von DM lo1,11 .

Dieses Missverstndnis l qsst sich wohl dadarch erklren, dass

ich der Einzige war, dessen Gehalt Netto festgesetzt war und

fij.r den die vollen AbzUge vom Arbeitgeber bezahlt warden.

riarf ich das noch einmal vorrechnen:

Ich erhielt von ihnen Niettogehalt DM 500,-
un r- Aufwandsentsch4di g ung -	" 2oo,-

in samma	 DM 7oo,-

:61ch	 jetzir7en
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erhalte ich brutto DM 6o0,-

u. Aufwandsentsch. " 1o5,-

in summa	 DM 7o5,-	
g,„ (lie	 e	 -• • el+

K--

Jedoch muss ich jetzt meinen gesamten Steuerbetrag selbst

abfahren abzfiglich nur DM 5. - , bin also bei diesem Stand

um DM lo1,11 gektirzt.

Wir haben es mit Herrn Walther genau durchgerechnet and demzufolge

komme ich zu folgendem Vorschlag:

Mein Gehalt ma:iste auf bruto DM 7oo,- festgesetzt werden.

Dadurch wfirde sich meine Steuer bei gleichbleibenden Versiche-

rungsbetrAgen um ca DM 23.- erhbhen. Herr Walther belehrte

mich soeben dahingehend, dass bei dieser Gehaltserhbhung die

Versicherungsbeitr ?ige keine weitere Erhbhung erfahren. Ich

warde mich also be dieser Gehaltsregelung ebenso stehen wie

vorher, wenn Sie sic h einverstanden erklaren warden, mir eine

monatliche (iJrennungszulage oder AufwandsentschUigung von

rand DM 124,- zu bewilligen. Ich glaube, da.s dieser Vorschlag

wohl der geeignetste Weg ware.

Darf ich cranz privat noch hinzufagen, dass durch die Neurege-

lung einer offiziellen Gehaltserhbhung meine Frau wmgmm ihre

Tbc-Unterstfitzung in Hbhe von DM 84, 7 monatlich einbfisst, die

sie bisher wegen ihrer starken gesum:heitlichen Schadigung er-

halten hat. Sobald em n Gehalt i;;Iaev DM Soo,- iionatlich fibersteigt,

fallen wir unter die nicht mehr UnterstfitzungsbedUrftigen. Letzteres

nur beilaufig zu ihrer Kenntnisnahme. Ich begrfis trotzdem die

neue Regelung.

Abschliessend darf ich Ihnen nochmals danken.

,	 den besten Gra 7n

verbleibe ich I h

-i•
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Lie Uebersicht "Vergaenge...." wurde am 14.12.55 an Sivers uebersandt nit dor

Bemerkung, class die Angelegcnheit fuer mich erledigt sein wuerde, wenn er den

Sachverhalt und die darin ausgesprochene Kritik akzeptiere. S. lies mich bei

der Ankunft in Hannover am 15.12. wissen, dass er akzeptiere.

Im uebrigen war der gesamte Komplex, der den Hissverstaendnissen und Insubordinationen

zugrunde lag, Frgenstand eingehender Besprechungen am 15.12. in Hannover und am

17.12. ixm im Burghotel Noerten—Hardenberg, welche in Gegchwwart von Leesen

und der Goettinger Angestellten stattfanden. Ueber letztere erfolgt Protokollierung

durch Frau Kienast.
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ET	 Berlin, den 6. 12. 1955

Herrn

Erich von Sivers,
Abteilungsleiter IV

GOttingen 
DUstere Eichenweg 28

Lieber Herr von Sivers!

Es let nicht leicht, eine Entscheidung in einer Angelegenheit
zu fallen, die einige hundert Kilometer entfernt sich abspielt.
Dies gilt ale Erschwernis zweifellos sowohl fir Sie ale auch
fUr mich. Sie werden deshalb bei mir das BemUhen voraussetzen
dUrfen, die dortigen Gesichtspunkte weitgehend zu berUcksicntigen
und eine Entscheidung erst nach reiflicher tberlegung zu fallen.
Wenn ich im Palle der Arbeitssitzung am 16.117.12. eine so strikte
Befolgung mother Absichten innezuhalten micn genbtigt sehe, so ge-
schieht dies aus bestimmten GrUnden, die darzulegen nier nicht der
Ort jet, and ich bedauere dabei, zu den Mittel der dienstlichen
Anweisungen gezwungen gewesen zu sein. Ion =Ss aber ebenso bei
unserem Abteilungsleiter in Westdeutschland so viel Verstandnis
voraussetzen, dass er in dem Moment, wo em n sonst zwischen der
Leitung und der Abteilung nicht Ublicher Weg beschritten let, be-
greift, daes offenbar bbergreifende Gesichtspunkte vorhanden sind,
die die Gesichtspunkte der Abteilung in den Hintergrund treten
lassen mUseen.
Ich gestehe deshalb, dass es mir Behr bedauerlich scheint, wenn
bei dem an sich schon unpassenden Versuch, die eigenen Intentionen
des Abteilungeleiters gegen die Leitung durchzudielcken, zu Mitteln
gegriffen wird wie den, den Vorsitzenden des Fliichtlingsverbandes
in Stuttgart, nit den geschaftliche Abmachungen getroffen worden
sind, ale "Redner" and ale AngehOrigen dea Rednerteams zu dekla-
rieren. Noch befremdlicher aber muss es sein, wenn tinter dem
3.12.55 von seiten der AbteillIng mitgeteilt wird, dass die Ein-
ladungen bereits an einen Personenkreis herausgegangen seien, von
den den Abteilungsleiter durch zwei vorhergehende Schreiben und
emn Telefonat bekannt war t dass gegen die Einladung einiger Per-
soren Bedenken bestanden (!) - and wenn sich bei RUckfrage heraus-
stellt, dass die Einladungen in-Varklichkeit monh nicht herausge-
gangen sind, wahrend der Abteilungsleiter den gegeriTWIngen EindrucK
nur erwecken wollte, um die Leitung vor vollendete Tatsachen zu
stellen. Unmbglich aber wird vollends die Methode, einer Ange-
stellten die direkte Anweisung zu erteilen, der der Angestellten
bekannten Weisung der Leitung nicht Folge zu leisten und der gegen-
teiligen Weisung des Abteilungsleiters zu entsprecnen. Ein so-
des Verhalten t nicht nur em n scnwerer FUhrungefehler gegenUber
untergebenen Mitarbeitern, sondern auch eine Insubordination und
Aufforderung zar Insubordination, die unter keinen renstanden ge-
duldet werden kann. Das ist grober Vertrauensbruch, zu den ich
Ihre Erkidrung bei neinem Dortsein erwarte. Ich werde Herrn von
Leesen bitten, bei dieser Besprechung zugegen zu sein.

In der Envartung und dringenden Hoffnung, dass sicn derartir,e Vor-
kommnisse nicht wiedornolen, bin ich

Ihr dete sehr ergebener

11



Persdnlich! 

Herrn
Ernst Tillich

3erlin—Ni
	

0

Ernst R i n,strasse 2

Li eber Herr Till-;(-11!

'rich var. Sivors	 9.12.1255

G 
Tjst.ore 'Eichenweg 2[3

3rief von 6.12.55 habe ich . Eestern abend bei der
Ankunft in Thtin gen erhalten. Ich hobe Zeit gehabt bis
heutc vorm i ttag, sehr aus fahrlich an Hand der Unter1a7en
die Eanzen ';org 7Ange in 7alle	 durchzudenken und zu
iiberlegen. Ich muss ihnen mitteilen, doss trotz dieser
sehr sorgfThi gen uric ernsten Uberlegung ich beide Vor-
warfe, sowohl den der Insubordination als den des gro-
ben Vertrauensbruehs zurackweisen muss. Ich halte mich
far niht schuldig und halte beide Vorwarfe fUr ungerecht-
fertigt. Schon in dem 3rief, den 6ie mir am (3.12. schrei-
ben, sin'i zwei Feststellungen, auf denen die Hauptanklage
beruht, unrichtig and nicht clo. Tatsachen entsprechend.
ich bin soEar 67,r Auffassung, dass es mir nicht schwer
fallen w'iroe, dieses ihnen an Hand der Vor g in ge nachzu-
weisen.

Ich hatte mir gedacht, Sie darum zu bitten, vor der Arbeits-
tagung in einem persdnlichen esprch unseren Streitfall zu
bereini gen, denn auch ich habe Sic anzuklagen: es ist bis-
he r ni c ht me i ne Gewohnhcit gewesen, mir solch einen Verstoss
E'en die iftlichen Formen der Fdflichkeit Eefallen zu las-
sen,	 e br s sich mir gegenaber im Telefongesorch am
7s .12. eriaabt haben. Ich hatte nicht die Absicht, dieser
meiner berechti gten (lekrnktheit irEendwie sine aufEebausch-
te feierline Form cu geben und hatte gehofft, in einem

:;:es ieh den richtir;en Ton mit hnon	 finden,
um 7:hnen die ,7. ; g1.ichkeit zu geben, •iese AnE.elegenheit
ens der cit zu schaffen.

ich bitte S i e, folEedessen Verstndnis dafr za haben, dass
vzo	 :larch	 =Tief vom 6.12. unter Anklage

sto l len, ouch ein	 dazu habe, vo!1
u cc t2ern	 'oc heisst	 ins:- bin -oereit. rich

re2htfertn	 ,l'enwart 1O2 rrri
-T:on Leeoen,	 enter v3r .= cciri itii ch o,:ier mit

cur
r.L.j2:11-1-L,?n



fJollten	 daei Uberforert vor,ToTmen, so bitte
Sie. Ihre Lfl 2 Li orir dainTcend 0 eben, dass

vrr bcice An g:ele genheiten, d.h. H -:s eschwerde fiber
und memo Eeschwerde Uber Sie, wie ich es in solchen .1711en
F,ev:ehnt bin, eine% Scieds7ericht zur rntschedung vorle-

. :en. in C:esem ?alle vr . Tre ic Dr. Eckert zu meinem '.5chieds-
r:!chter bitten. :Die b .:::den sEchiedsrichter mUssten !-Jch aof

Obmann einji7en. Wir virden beide unser Anlieen den
or	 vortraen,	 dann ihre Entscheidanf:en inappellabel

urir irucs cc: do f"Allon v!'drdert. Soiche Ver-
fahre brauchen keineswegs eine lachwirkung auf dje sp:te-
ren 1-.;:czehunen =ischen zwed Mnnern zu haben.

Ich rrichte durchaas aber betonen, dass meine pers6nliche
Auffassung dahin geht, dass die ganze Ani7elegenheit emn
Sturm im Wasserglas 1st, schreclich aufgebaascht durch
Ubersptzungen, und einer	 gravierenden sachlichen
"Irand1.ae entbehrt. Irh wUrc -je es also njcht
ten, der Angelegenheit einen so feierlichen Maf3stab zu ge-
'ben, ich	 diesen Weg nur em, 	 Sie ihn durch den
erwWnnten 3ref vom 5.12. beonnen haben zu beschreiten.
Mir cer&jnlri_ch Legt nichts an einer A qfbauschang	 ch
wUrde mich freuen, enn Sie bereit wren, den kUrzesten,
schnellsten un6 un-ompliziertesten 7ieg zo whien, um die-
se Angelegenhcit mt; 7Lchst sc'nell aus dem WeFe zu rumen.

sehr ergebener

-2' // 2wz-e



30.11.

3.12.

1. Abarac'ne in Berlin Uber Tagans des Rednerteams.
Festsetzum7 des Termine auf 16./17.12.55.
7Ceina Anweisanr. von ET, dess or sich c lJe Entscheidang
Uber den TeA.aohmorreis vorbelt. Bisher ist es aaf alien
Arbeitstagangen ao gehandhabt worden, dass nach ljbereinkanft
von Ort and Tormin cm n Drogrammontrurf von an: .: Edngesandt
warde. Einzelne Namen der Totlnehmer sind hier festgesetzt
worden and bedarften keiner Bost :Atigang der Leitung Berlins
rie LeitanL; hat von 7E.11 za Pell, zus'Itzliche Ifinsche, wer
eingeladea werdn soll,_gequesert.

T/0 ! 17; N	 I.	 f

22.11. 2. Brief von Sivers(ETr-Ta	 , 5 von jarchgefahrten Einladangen
in denen ic Zasendanc; dos Programme na&-. Postang von Berlin
ang(4-.tandigt warde.

28.11.

a Sc!IrTftl. - Tinlang Mi^hallos',:y
b " ff	 amitresca
c) ,, 	 Scheffler
tO Telofonische Eialadang .iber :`,retzsctrriar far Miler

nut der 73itto s•r2 freizahniten, Pro,sramm -g rde noch za-
geschlck7t werdon.

PereF-3nle Wiederholang der ?;inlr.Jang b•i nese nach
Stutgart (Sivers/11"ratise). 7,9ase von Tier. Bitte
von Clvers on M., dass 3r eiri 7arzreforat inneralb der

-Erfahrunsberichte Ces Rednerteeme tbernimmt, um the
Zasammerlarbeit in 2attg. each fqr Hann, bespielhaft
dnr7astellen. 1-,-Lchoetaniz ilber

Anraf ET, ET[ialther, Anweisang, daes ET seh Ei.nlaTjangen
vorbehlt.

TirTcf von 1raa 'lenast an ST Tlit nr tichrr 17r3c!hlage-
liste itnd 7tittelang, an won berots Einlajan6en ergabgen Bind
sofort nach dem Anraf.
Brief 7.ionast reuzt sch	 Sohreiben ET von 30.11.

,;ingang	 von 1.12. 7 t nro,-,ramm
Anraf ,vers bei
Bes-r.tic,.ung dos ''_;rhalts beider C)chreben
Best'A:L7ung der Programm,Inderung
73(3t ; :t UI ,Thr !_- ,-;-tcr-v-f)nschten genlanten
• )itte ul	 2 chtn6he au: berelts aaJfUhrli r an definitiv
get'it'gte Elllrldang nn Mailer.
7)arauf mitti q in Gespr - ch Abbr .lo von ET clorcl
r'of von	 yore: Ablhnan, : ;	 r	 bereits voll-
o73tle	 TsUller on 3-r riQo	 zu mPchen.

,r0s. ramth o Lt T . :osor(jnan.:	 T solite ct _;1J, cnn Tage noch
v): -r. ,T .	 anc:	 ,rsn .71't	 rden. -c, achaf to
7r. Ti.	 n -ht

-2-
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5.12. 	 7. Anraf ET. ET/aenast:

Bitte um Adresse :3111er zwecks Absage VT's nn ihn.
Verbot i11er dns Programm zuzaschicken, Zawiderhandeln
wre Entlassangsgrand. Gleichzeitig Zurtickziehen der
Einlndang a[l !:icheffler, nachdem ET erfahren hatte, dass
von Scheffler sin Schreiben vorlag, in dem er kAne
sichere Zasage mnehen konnte. Nochmalie ProE;rammkinderung.

8. Anraf divers. Svers/aonast:
Mitteilang von Fr. 1. Thor Anraf FT. Vorwrfe von seiten
divers an Fr. Xi. dcl,:;s Einlodangen nicht am Sonnabend, dela
3.12-. h-s raasgeganen waren.	 voi Entheidang
Berlins soil !ZAller Program erhalten, da Programmzusendong
an bereits getatigter Einladung von divers nichts andert.
MitteilanE: von Pr.Ki., class Program lt. Telefonanraf von
RT inzwischen nochmals_gendert.
Bitte von Sivors: Tr, zdennst m 73chte ET aarafon, um ihn
nochmals za bitten, Absage an ifjoller nicht vor 	 halt des
Monetsberichts November zu schreiben, um za ersehen, wie
wichtig rein nrbeitsmssj.gfr un selbst die Anresenheit
von MUller

A-zaf ::ennst	 T. DT niht erreichbar.
Anruf ET in C-'fttingen. ET/Zionest:
ET verliest Absagebrief an Mill/er.' Fr.Ki. teilt ihm Bitte
von v.S. mit, die ET pbschlgt m	 der Begrrlajang, Cass
es eich um eine interne Arbeitssitzan5 der 7,Cgif handele.

6.12. lo. -27).rs5nliche Begognang zwischen divers aaj ;3cheff1er in
Hannover, Faf der :jivers Tiorrn. ;,chefflor mitteilte, dass
thaleider nar oi Tell der von ih.m ancforderten Geldmittel
von Berlin beraigt worden sei aad or icier desl7a1l wieder
auslnden gasste	 an Tatteln.

5ttinen, den	 .v. 1955	

/A/



Berlin, 10.12.55

Lieber Perr von Sivors!

enn ich Ihren Brief ricntig veretehe, so bezieht Lich der darih gegen miCh
erhoLene Verwurf auS die Tateache, de:3s :Leh dee TelefongespraeCh vom 3.12. zwiechen
uns mit dun Worten abeebleaohon habe, ich bacte mr die Befolgung mother Anordnungen
aus, und ohne Abechiod den Hcerer aufleete. Unbeschadet dee madhlichen Inhalte
stehe ich nicht an auseubprochen, dase ich.dlo Unhoefletchkcit bodauere und keineewege
die Auicht hat, 3ie demit pereoenlich zu kraanken.

Auch ich wuerde es gut firden, wenn die bestehendon Unstimmigiceiten und die
Vorgaenge, die meinem Schreibee von 6.1% zugrunie llegen, noch vor der Arbeitatagung
besprochen werden koennten. Ich hatte nicht vor, Helen von Leeson ale eine Art Kartell-
traeger, sondem als Vorstandakollegen hinzuzubitten - wenn es sieh um Kartelltraeger
handelte, no wuesete ich nicht, ob er dazu ausgereohnet auf Ihrer Gegenseite bereft

waere. Sdhon aus der Amsedo mit "Sift" und aus der Briefanschrift ging hervor, &se
es sich nach meiner Auffaesung um dienstliche und nicht um persoenliche AwIelegehheiten

handolte und handelt. Nunmehr jot der Fregenkomplex auk; ether dienstlichen ru ether

Angcloganhit der persoenlichen Ehre Untallot gewordere Ich bedauere des, will dern.
aber nicht ie Vege eteh en, falle Sic weiterhin dieser Auffaseung sein sollten.

So der so wueede es m.E. duechaus begrueesunswert soin, wenn auzser Herrn
von Leeeen auch Herr Dr.ECkert und violicicht auch rot': CLegeneehn an der BeepredhUng
teilnehmee wucrde‘. 11ach meInor Auffar_e.ung handelt eo eic.h zwar zunaechat um Angelegene,

heiten dee lionatlichee 7elhaeltnieses, dal:Inter abor stenon eachliehe Fn .-ma weber

die Weiterfueh rung und den Bahmen der lie-Arbeit, die don dienntlichen Aerger bei
weitem uebereteigen. Wenn ida recht ache, so bevuhen die verschiedencn Vorgaenge,
(1'8 ich fuer taktiecha Fehler und deshalb zu venneiden halte, auf einer vereehiedenen
Sicht des Uesens and der Aufgnbe der KgU. Ich moechte hoffen, daes die Arbeitstagung
als solche 2ni oThar orneuten Ehnmuetigkeit in der gmedenetelichen Sid/It Azahren
moege - eben darin boeteht nach miner Absicht ihre vornchmlichste Aufgabat Ea kann
nur nuetzlich soin, wenn auch diese grundsaetzlichen Fragen bersits vorher in einem
Kreisa anbeeprechen worden rind, der ala oin Xreie uneeres boiderseitigcn Vertrauens
engcspeocen werden dart.

Ich kommo En Abend des 15.1?. lem Berlin nach Hannover. Eine BespreChung am
fruahen ::.lorecn oder enmittolhar vor einer Tagunee die sehr viol Kraft in Anspruela
nehmen wird, wuerde ich game veemeiden. Dedialb meedhte ich vorschlagen, &ass die
BeepreChune. bereite am 15.17.	 an einem defuse ,eaeigneten °et in Hannover statt-

finden moege, fall die andsren Uerron dieson Abend ereebrien koennen - zumindest
Herr eon Leesen and Dr.ECkeit. Als Ort kaeme vielloicbt daa Notelzimner in Betracht,

ciaJ mein -.Free :er:e-Jrelich fuer UuL. bee icellen wollts; untar dtanon Umstaenden koennte
man des lirmeer evtl. in einem ervespeadhend ordenlichen Hotul. duevachlen; ueberlasse
das abee ganz Ihnen and bite eve, class Sic :etch bitte .it moinee Frau dicseezueglich
veratendigee. (Woric:ene hat mice, such Drer3ckeet an Zileerbeetellung &ler diese
Nacht, 3.71 liannow)r	 eton - dn ..cr len Sit: bitten, dies fuor mieh zu erledigen?) Vie
gesagt moochte ich Sic bit ..ken, mit der HerTen unnitteibar Oas Entspredhende selbstaen-

die eu verabreden und miner Peau dean derueber 1.;c1a1.7)7)1 ,.1 ru Sagan, di sie mich gewiss
LE :-1143pLit:: a jholn rirJ and 2iT danr Bescheid LuJe.:en 'Kann.

Th	
:Jar C
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Vorgaunge bei der Vorbernitung der Arbeitstagung

Vol	 schichtes tinter di 15.7.55 hatte ich in einer Dionstanweiuung an Abt.IV
auf Grund der politischen Situation unter andorem folgendes geachrieben:

"Die Segabe des August und September muss sein die innere Stabilisierung dor
tataaechlichen Freund° und dea Freundosapparates. Daau koennte beispielsweise
auch eine mehrmaiige Zusammenkunft des Bednerteams aur Durchsprache der politiachen
Situation und zur Festigung der persoenlichen Kameradschaft dienen."

Seitdem boorte ich nichts mehr davon,abgesohen von einer Becerkung, dash dazu natuer6.
lich aetrs Geld vonnoeten aein wuerde, und einem hoftigen Vorwurf von S. an mich in
Hamburg, dasa ich mid: gar nicht um die politisdhe Ausrichtung der weetdeutschen
Mitarbeiter'kutimmere.
Unter dem 7.11. sehrieb Herr Hollwigt

"Ich beabsiehtige, in der naechsten Beiratasitzung Herrn Tillich und den anderon
Beirstemitgliedern vorzuschLagen, in Wostdeutachland, bvtl. in Goettingen, Kassel
odor Hannover, eine Azteitategung mit unseren hauptamtlichen Illtaiktbara Bednern
und engeren Mitarbeitern durehaufuehren, und ich bitte Sie, mir zunaeobst in einem
unverhindltchen Voransohlag mitauteilen, welch° Keeton fVer die rurchfuehrwag einer
solchen Tagung notwendig wheren und welcher Zeitpunkt infrage kaeme."

Antwort von S. unter dem 9.11., class am beaten Dezember infrage kaome und er sich erst
nit nsuse in Verbindung setzen muesse. "hr geben dann omen genaueren Bescheid

und reichen anon hinen veransohleg
Am 15.12. beepricht S. mir )1 in Berlin eine Boihe von Plaenen in unverbindlieher,
teilweiae verbindlicher /Num. Fr schneidet die geplaht0 Arbeitstagun, nient an. Ala

ihn darauf anspricht, schlaegt S. sunaechat den 6.1. vo •, danh wird der Termin
Mitte sember vereinbart. ET bittet erneut um Kostenvoransehleg.

19.112338:

72.11. Sehriftlicher Vorschlag von S. fuer den 16/17.12. Kostenvoranaehlee wird
eingereicht. MDie Binladungen an die Rednerteamsmitglieder gehen heute heraue."
Vorschlag, auch Kuratoriumamitglieder einzuladen.
(Briertrifft an 24.11. in. Berlin ein. Stellungnahme Hellwigs an EN unter di

. 25.11. Beiratssitzung und.Beschluss am 29.11.)

30.11. Telefonat ET in Goettingen. Ankuendigung der Anweisung und Benennung der Teil-
nehmer.
Schriftliehe AnweisuAg von Eran Goettingen nit gene= Plan, Kostenvorbewilligung

• . und Feetlegung des Teilnchmeikreises.

30.11. Brief von GoOttingen malt Mitteilung der bereits ELngeladenen und der noch dafuer
• . Vorgesehenen.

1.12. Brief ET an GoettIngen nit genauer Stellungmehme. Ablehnung von Mueller und
. Braun. Bedenken gegen Schaffler.

2.11. Anruf Sivers an sr. Binversteendniserklaerung von S., Bedenken gegen Ausladungen.
ET: Ergtehzung der Anweisung vom 30.11. ist unterwegs. Mueller let abge-

lehnt.
3: Das 1st ausgeschloesen. Mueller 1st Angeboeriger des Bednerteams.

EP: Salt wenn? Devon ist mir nichts bekannt.
Si EU warot ja auch schen sin halbes Jahr nicht mehr hier.

ET: Ich bittss mir die Befolgung meiner Anweisungen sue. (Bricht das
eelefonat eb.)

3.12. Brief von S. an xr. Erncute Mittellung, daps Einladungen an die in einem neuen
Vorzeichnie aufgefuehrten Pereonen (darunter Mueller und Schefflex) erganeen
sind. flit Mueller eel ausserden schon verubredet, dass er in Wagon von Kretsch-
mar kommen verde. Uebereondung eines Einladungs,mtwurfs, in welchem mehrere
Pas:.azen dor Anwoisunc Wm 30.11. ber. Koctenerstattun i:7 nicht aufcenommen
sind. (angecanz;on an 5.12.)

5.12. Anruf ET an Goottiogen; Vw.lesun[r des neuen Einladw;s:3chribons, in wolchen die
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betreffenden Passagen enthalten sind. Bitte um Adresse von Mueller, damit
or direkt freundlich absagen kann; erfaehrt, dass N. sovieso nicht mehr
nit dem Wagen.I.s fshren voile. Sztaehxt Erklaert eich bereit, ebenfalls
Sdheffler, der in Berlin sein sou, ansurufen und pernoenlich freundlich
abzusagen. irfaehrt, dass bindende Anweierung von S. an Kienabt vorliegt,
die Einladung an Mueller untor alien UMstaenden noch am 312. abzusenden,
dais dies aber atm technischen Gruenden ohne .sen von S. noch nicht durchge-
fuehrt warden konnte.
ET storniert diese Anweisung des AbtZeiters und macht darauf aufmerksam, -
das eine Zuwidethancriung die Entlaaung der teeter nach sich siehen muesste>""'.

5.12. Schriftliche Anweisung an Goettingen nit dam mien Einladungstszt. Absage-
. . brief an Mueller.

5.12. Anruf ET an Goettingen. Verleaung des Textes des Absagebriefes an Mueller
swecks Beruhigung. Erfaehrt, dass S. wagon der Nichtabsendung an 3.12. an
Kienast Vorvuerfe erhoben und erneut die Ahsendung des Tagungopmegramms
gefordert hat, vorauf Kienast eich nicht ander:3'3u helfen vusste, als auf
die Aenderung des Einladungstextes wuverseisen.

6.12. Brief an Herrn von Sivers nit der Aufforderung, sich wagon dieser Insubordik-SV=
nation und vegan der Aufforderung zur Insubordination su etklaeren.

eauranN
65.1=WV:a

liathbesserkungi	 x7,s'iEOA-
--azIl.m. m3

Au Grund der Tatsache, dams in den vorhergegulgenen Absprachen bnw. AnweisuOrE03
pn die Ogrensrunedéls Teilnehmetkraises nicht bombensiCherausgesprochen ' mgeN
vorden war, kann m.16 emn Vorvutf ueber dam Vorsehen der Herren Mueller usw. “416a1^1
nidht erhoben warden. Vie von S. richtig ausgefuehrt, war die bisherige Handtpx=mmu
habung durcbaus 03, dates die darn Abteilenssleiter Spielraum bei den Einladunt*,
less. Eine bindendc Einladung durete m.P. nicht ausgesprochen warden, da 441s/riP
der Kostenvoranschleg nooh nicht durahgesprochen und noch nicht bewilligt leegkei
Whr. Mach klarer Uebersicht ueber die moegliehen Pinansenund ezakter AnalyseA1C1
dor letzten politischen Lege konnte am 3%11. endlich der Charakter find der
Teilnehmerkreis ezakt festgelegt werden. Zweifellos versetste dies S. in
nine schvierige Situation, die sir voll verstaendlich ist, au& wenn ich
dienstlich nicht die Verantwortung dafuer tinge. Statt Abet nun in Buhe sich
mach den Gruenden su erkundigen, versuChte S. miah am 2.11. am Telefan
- vie so oft - einfaah su ueberfahrant indem er losimptils* die Behauptung
aufstellte, dams Mueller Angehoeliger des Rednerteams eei. Dies - gevuerzt
nit der freundlichen Bemerkung, dams ich ja . so Lange nicht in Goettingen
gowesen sei (voran mich,"vie S. genau weise, nicht die 6oriegste Schnld
triff4 konnte ich sir m. B. auf keinen aii gefallen lassen. Ich musste und
vollte S. ohne Umschweife und so, dass er as begriff, klansachen, dass idh
die Einladung von Mueller nicht dulden voile und koenne. Deahalb mein sugege-
benermassen abrupter Abbruch des Telefonats, fuer dessen Unhoeflichkeit ich
mich am 10.12. entechuldigt habe.
Trotzdem gab S. an seine Sektetaerin die Anveisung, Mueller doch einauladen,
dio Einladung unter dem 3.12. einfaci abzuschicken. Ja, or machte ihr Boger
no oh darueber Vorhaltungen, aim or von meinew orneuten Anweisung erfuhr, dies
dio FinLadungen nicht herausgeeanceen scion.
Ich kann mir nicht helfen, aber ich finde moinen Brief von 6.12., dor selbst-

vorstaondlich nicht pe=oonlich gemeint geweson ist, sondern rein dicnstlichen
Cearakter traegt, daraufhin fast milde.
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31.12.55

Ittw •.tenerstattimg

Sehr goehrter Barr von blvere!

Bei der lrbeitsbesprechung am 17.12. in Iroise der Angestalten tauchte
auch die Kostenruadkerstattung fuer unbelegbare Ausgaben in Boobs von 1503.-14
fUer dad letste f4marta1 3.955 auf, die in ashnlicher Ebro' bereite mehrfech
bevilhigt worden int. Ich erinnere nicht mehr, cb die Aussehlmegwaihmand der
Beeprechung von air nachtraeglich bewilligt vorden Let - fuoi !in Ball, dase
es mach nicht gleschehen jot, hole ich es hiezeit mach.

wir noechten ledooh nicht, dass nich aus diesen Bewilligungen emn Gewohn-
heitarecht bildet und dealt praktisch eine stillechweirnde Beactehang dee Gehalts
cntwickelt. Wir bitten de.lhalb in Dikunft nicht mehr It einer solchen
gung au rechnen und dieee auch nicht unmittelbar bei der Zasse/Costtingen nehr
vormuuehen oder oinaureicbca. Oollten sich auch in laskunft in Ausnahnefaellen
unbelegbare Kasten erreben, ao bitten wir diese direkt bei Abt.II/Ber/in
mocks Bewilligung au beentragen.

Einen Durchschlag	 Schreibccs Eike ich an Abt.II/Berlin und Abt.II/
Goettingen.

at frcundlicherBedruesoung



Gbttinen, den 7.1.1956

An die

K5U-Berlin

-Leitung-

Betr.: Kuratoriumssitzung.

Ordnungshalber bestdtigen wir unser zestriges Telefon;resprach

mit Herrn idozer. Herr Mozer k pnn am 11./12. nicht, da an

diesem Tenpin eine Jubildumsfeier der Partei der Arbeit

liegt und er nicht abkOmmlich ist.

As nachsten Wochenende 18./19.2. jedoch ist er noch frei.

Es wurde vereinbart, dass er diesen Termin vormerkt fUr

D.:Iratoriumssitzung Hannover bis endgaltiger Bescheid aus

Berlin kommt.

Betr.: Vermerk von ET vom 31.12.
Streichung der ReprasentationsKosten V. DM 5o,-
monatlich fLir v.Sivers.

Ich finde die Streichung dieser in sehr bescheidenem Masse

gehaltenen Repr:isentationskosten nicht gerecht. Die Annahme,

dass es eine getarnte Gehaltszulage faktisch ist, ist un-

richtig: bei den vielen notwendigen Fahrten in unsere Gross-

stddte und namentlich in Bonn und dem damit zwaagslaufig

verbundenen ewigen Herumsitzen in den Lokalen ist es nicht

mdglich, mit den relativ niedrigen Ta;essiitzen auszukommen-

Seitdem Herr Krause nicht nur in Xreisstadten und nieder-

sdchsischen und hessischen Kleinstadten arbeitet, sondern

sich sein Einsatz mit de!:: Scnwergewicht auf unsere Landes-

nauptstddte verlazert hat, habe ich ihm schon seit ldnge-

rer Zeit immer wieder Zuchiisse von DM 5o,- monatlich zu

semen Taegeldern zugebilligt, da er allch mit den niedrigen

Sdtzen wohl seine eigene Verpfle;Tung bezahlen kann, aber nicht

die st -Lindig notwendigen Verabreungen in Lokalen damit gedeckt

sind.

Von ET wurde mir vor ca einem ha1T7,eft Jehr vorgechlagen, statt

der _.eprtisentationskosten von DM 5o,- minatlich doch einen

h6heren 3'Jtz Tsar Ta-e-elder zu nehmen. Ich machte darauf

- otiC
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aufmerksam, dass das leicnt die Erhaung der Ta:esstze

auci, anderer Mitarbeiter nach sich ziehen wUrde. Es wurde

daz:als vereinbart, dass es dann doch lieber bei den

DM 5o,- monatlich bleib .rn sollte. Der Vorsc.11ag eines

jedesmalien Vorsprecheas mit schriftlichcn Eingaben an

den Beirat scheint mir nicht akzeptabel zu sein, weil

eine unnUtze Komplizierun einer an und far sich sehr
einfachen Anifelegenheit dadurch gechaffen h. Ich bitte

also um eine stLindige	 entweder ErhOhung der Taes-

sUtze oder weitere Genehmigung des, m.E. sehr bescheidenen,

Sataes von Dii 50,- monatlich.

Betr.: Filmvorf -Uhrung riellner Duderstadt.

Die Angelegenheit wird von Herrn 'Krause in persnlicher Au-

sprache mit Herrn Kellner und de ,21 Oberkreisdirektor von

Duderstadt in der nachsten ':oche geregelt und in einem Ver-

merk schriftlich niedergelegt, um uns endgdltig au sichern.

Durchsc!Ilag der schriftiichen VereinbarunE wird nach Ber-

lin gesandt.



Piwrz

grIkom
alimiety%

&top mi..%
,c..ammetve

n 9kisin,41714;:,,

QM:7r %71'1,1

e.riS

eigs:r

Berlin, den 13. Januar 1956
He/Sk

Betrifft: Dia Reisekosten fUr Arbeitnehmer

Grundsatzlich sind Reisekosten zur Abgeltung entstandener Mehrauf-
endungen gedaeat. Soweit die-Mehraufwendungen im einzelnen nieht

durch Belege nachgewiesen werden, kbnnen Pauschalbetrage gezahlt
werden, die bei-einem Einkommen des Arbeitnehmers von

nicht mehr als 6.000,-- DM
	

10,-- DM Tagegelder
10,-- DM Ubernachtung

von 6.000,-- bis 12.000,-- DM
	

15,-- DM Tagegelder
12,-- DM Ubernachtung

aber 12.000,-- DM
	

19,-- DM Tagegelder
13,-- DM Ubernachtung

betragen.

Diese Pauschalbetrage gelten fUr einen vollen ReiLetsg von aber
12 Stunden, Bel Reisen unter 12 Stunden bis 6 Stunden ermaBigen sich
die Pauschalbetrage auf die Halfte, unzer 6 Stunden auf em n viertel
der Tagegelder. Es it also in alien Reisekostenliquidationen nach-
zuweisen:

1. Zweck und Notwendigkeit der Reise
7. Zeit des Reiseantritts
3. Beendigung der Reise

Nac.. vorstehenden Bemerkungen hdtte Herr von Sivers bei einer Heise-
dauer von

iber 12 Stunden 15,-- DM Tageelder und 12,-- DM f. bernachtungen 

zu beanspruchen. il ach den mir voriiegenden, unvollstdndigen Aufzeich-
nunen liquidiert Herr von Sivers z. Z. 12,-- DM Tagegelder und 10,--
DM far Ubernachtungen, so dai.; far jeden Reisetag em n Mehrbetrag von
5,-- DM liouidirt werden kOnnte.

Zu dem Aufgabenbereich des Herrn von Sivers sind selbstverstdndlich
wiederholte Reisen notwendig. 	 ahrkosten von 5,-- DM tdglich sind
ihm bisher in Form einer Reprasentationszulage von 50,-- DM je Monat,
das entsp richt 10 vollen Tagen, ezahit worden. Ob Reisen ber diesen
Umfang hinaus erforderlich sind, vermag ich nicht zu beurteilen. Zu
berUcksich_iEen wdre dabei auch, dai sein normaler Lebensunterhalt
in seinem ehalt eingeschlossen 1st und tatschliche Mehraufwendunen
nur liquidiert werden soliten.

Zur Übersichtlichen Abrechnung der von unseren Mitarbeitern in 7est-
detschland durchgefUhrten Reisen ware es . tinschenswert, da:3 ihnen die
tatsAchlich zustehenden Re.,ekosten unter 'iegfall der etwai,:en
sentetionszuLage erstattet werden.
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Herrn
R o 1 1 w i g

Lt r.: Reisekostenabrechnunc

Uorslichen Lank fuer Ihro . Uebersicht und Stellungnahme.

Wern 3; bishcr nicht den jeweils fuer ihn moejichen Tagegeldsatz in Anspruch genommen
hat, sonde; n licber hinterher 50.- Pauschalverguetung zusaetzlich in Anspruch.genommen,

dann ist das	 auch wesentlich im Hinblick auf die uebr5.gen iledner etc. in West-
deutschland geschenen. Wie bekannt spricht sich die Hoehe der Verguetungen in einem
so kleinen Laden hexum *die cmn Lauffeuer; auseerdem 1st Walther gegenueber S. inzwi-
schen ausgesprochen kisstrauisch Und - man suns auchdas aagen - miscguenstig. Deshalb
scheint mir S. die bisherige Loesung fuer guenstiger zu halten.

Bitte um Ihre Entscheidung. Falls Sie sich fuer eine 50.-ER zusaetzliche Pauschale
4ntscheiden, dant bitte ich allerdings, dass diese nicht mehr von Walther und nicht

mehr qua Kampfbund. geaahlt wird, sondern unmittel.bar bei Ihnen liquidiert und von .-

Ihnen nach Hannover ueberwiesen wird.



Berichtsmonat: November 1955

rwRivea

PATA

Befbrderte Outer nach lo Warengruppen

a) Aus der Bunuesrepublik nach Berlin (west) 

Warengruppe
Eisenbahn Schiffahrt L	 K	 W Flugzeug

t

Insgesamt

%-t	 I	 % t	 i	 % t	 1	 % t	 1	 %

1 Ernahrung 
F) i46755,	 22,2 26271	 15,4 72445	 31,4 31 1 9,0 145504 23,8

2 Kohle
I

1243401	 59,1 97687!	 57,4 5692j 	2,5 - 227719	 57,2
_1 14 2L A 42 ,9 % 2,5	 0 - loo,o	 '210

o,4 6754	 4,0 2947 1,3 _	 - 1o6o6	 1,73 flarennstoff 925

4 V9rbr.GUter 5057 2,4 510 o,1 17413 7,5 7 •	 2,o 22767	 3,7

- 5 Fahrzeuge und . 558 o,3 - - 1642 0,7 1 o,3 22o1	 0,4
•: FZ.Ersatzteile

6 Bauma ,ierial 79o9 .	 3,8 23276 13,7 66218 28,7 - - 9743	 15,9

17 11ohmateial 13o88 6,2 14485 8,5 41876 18,1 3 0,9 69452 11,4
;:-fid:Ihatistrie

ioudItME3,1'eria1 8.1 o i 1 - - 302 0,1 52 15,2 '	 435 0,1

:91r6rabhiedenes 116o3 5,5 1453 0,9 22456 9,7 249 72,6	 .35761 .	 ,,..3

Inbgesamti 121o296 loc,o	 170218 100,0 230991 loo,o 343 1loo,o , 	611848 loo,o
ft.=  ,__. 	 	 1.- -	 	

Ahte-il in %	 34,4 % T27,8 0 37.7 % o,1 % -	 loo,o

b) Von Berlin (West) in die Bundesrepublik 

1 Ernahrung

.. 2 kohle

3 fl.Brennstoff

.4 Verbr.GUter

389
-
-
698

2,0

-

-

3,6

5727
25o

-

409

45, 1

1,9

-

3,2

4861

44
63

6415

7,9
0,1
o,1

10,4

2o3
-

34

I	 8,2

-

-

1,4

112oo !

294j

4',))

7556

11,6

0,3

0,1

7,8

;.5 Fahrzeuge und .24 o,1 - - 3oo o,5 9 o,4 333 0,3
Fz.Ersatzteile

6 Baumaterial 179 o,9 1595 12,6 6176 lo,o 1 - 79511 )

7 Rohmaterial
f.d.Industrie

5686 28,9 3526 27,8 18799 3°,6 85 3,4 2809 29

' 8 Druckmaterial 23 o,1 2 - 1350 22 4 c1,2 137, 1,4

9 Verschiedenes 12664 64,4 1196 9,4 23462 38,2 2128 66,4 394701	 41,0

Insgesamt: 19663 loo,0 127o5 loo,o 61510'100, 2464 1100,0	 9634	 1oo,c

Antei l	in %
r

20,4 %I 13,2 % 63,8 %6 5 100,0
i

F) einschl. Futtermittel

c) Schrott-Transporte i.i.Bundesrepublik
( in b 7 enthalten )

Eisenbahn	 i	 Schiffahrt L	 K	 W Flugzeug
t

Insgesamt

tt t t

2945 709 10775 2 14431

.5



Abt. II/Berlin	 Berlin, aen 17. Januar 1956
He/Sk

An
Abtellung IV

G 

Sehr goehrter Herr von Sivers!

Ihr Vermerk vox 7. 1. 1956 betreffend Streichung der Reprasentations-
kosten jot mir zur Stellungnahme zuoleitet worden. In Ubereinstim— •
mung mit Herrn Tillich halten wir eu fUr zWeckmaBig, es bia zur . Schaf-
fund eines Etats rir die westdeuti:Jche Arbeit be! .der bisherigen Rege-
lung zu belassen, jedoch mit dem Unterschied, da5 Ihnen fortan die un-
belegbaren Koaten in Mho von 50,-- DM monatlich durch die Kassa in
Berlin auf Ihr rostscheckkonto Hannover Uberwiesen werden. Soweit ich
unterrichtet bin, wurde Ihnen dieeer Betrag vierteljUhrlich nachtrag-
lich gezahlt.

Ich bitte um Mitteilung, ob Sie mit dieser Regelung einverst;nden
eind.

---4-1

it freundli A%en GrUSen Ihr



An die

Abteilung II

Herrn Hellwig

5a.
Abt. IV. /
	

25.1.1956

1-Jetr.: Repriisentationskosten

Bezu rr : Ihr Schreiben vom 17.1.56

Sehr geehrter Herr Hqllwig!

Ich danke Ihnen far die Regelung in Sachen meiner Repr q

-sentationekosten and bin selbstverstndlich damit einver-

standen. Es kann auch, v.ie bir biiCh, bei der vi-rte-

j'Thrlichen Reelung bleiben.

:it freundlichen Grssen

verbleilee ich

1?71/I h r



Herrn

Erich von Sivers
.	 .

-

Hannover
Grazer Str. 8

Kampfgruppe gegen Unmenschlichkeit BERLIN-.NIKOLASSEF., den 19. 4. 1956
Ernet•RIng-StraBs2

ItLa M 43 MS eml 14403

Werter Herr von Sivers!

:piAmma

7W-A1.0
ain grrn

41.7

A.M.!

ri.31.1".7M3

tly11721

k-Nst.

Herr Tillich hat uns Ihre Mitteilung Ubermittelt, nach der Sie im unmittel-
baren Anschluss an die Hamburger Tagung einen langeren Kraukheitsurlkuil an-
treten mUssen, um Ihr Sie schon so lange plagendes Magenleiden auszukurieren.
Wir haben Sie deshalb mit Wirkung vom 24.4.56 beurlaubt und Herrn Tillich mit
der kommissarischen Leitung der Abteilung IV beauftragt. Wir hoffen, dass es
Ihnen mbglich sein wird, Ihre Gesundheit wiederherzustellen und wUnschen Ihnen
dazu kameradschaftlich gute Besserung!

Wir verhehlen nicht, dass die bisher von Ihnen gefiihrte Abteilung uns grosse
Sorgen bereitet und zu schwerwiegenden Bedenken und Beanstandungen Anlass gibt.
Soweit wir bisher einen tberblick Uber die dortige Arbeitsweise gewinnen konn-
ten, bestehen diese Beanstandungen vornehmlich in der mangelnden Flihrung der
Abteilungsmitglieder durch den Abteilungsleiter, in einem Mangel an Plamng und
Ubersicht, in einem mangelnden Verstandnis der von der Leitung gegebenen An-
weisungen und Anregungen, in ether zu grosszUgigen und den finanziellen Bedin-
gungen nicht angepassten GeschaftsfUhrung und in einer mangelnden Unterrichtung
der Leitung in politisch wichtigen Fragen. Wir mOchten es Ihnen und uns erspa-
ren, fUr die eben genannten Beanstandungen Einzelfdlle aufzufUhren, die sich
in grOsserer Zahl anfUhren liessen, mUssen aber aus der letzten Zeit einen Fall
erwdhnen, weil er uns - wenn nicht bereits von Ihnen aus der Wunsch nach einer
Beurlaubung ausgesprochen worden ware - unsererseits vor die Notwendigkeit ei-
ner zeitweiligen Entbindung von den Aufgaben des Abteilungsleiters gestellt
hdtte.

Auf einer Besprechung, die Herr Tillich am 17.4.56 in Bonn getrennt nit den
Herren von Dellingshausen und Dr. Klepsch gefUhrt hat, musste sich Herr Tillich
davon Uberzeugen, class auf Seiten des Ministeriums eine grosse Zahl von Bean-
standungen und Bedenken gegen Ihre Leitung der Vortragstatigkeit bestehen. Es
erUbrigt sich, in diesem Zusammenhang auf die Berechtigung dieser Beanstandun-
gen einzugehen - hier handelt es sich lediglich um die Frage einer genUgenden
Unterrichtung der Leitung der KgU. In Ihrem Vermerk vom 6.4.56 Uber die am
5.4.56 stattgefundene Besprechung berichten Sie auf Seite 2 zwar von einem "har-
ten Widerstand" bzw. einer "harten Diskussion" bei Herrn von Dellingshausen Uber
die Frage, ob das Ministerium eine KgU-eigene Schulung finanzieren wolle oder
solle, Sie berichten aber nicht, dass es sich bei der Ablehnung einer KgU-ei,enen
Schulung durch Herrn von Dellingshausen nicht bloss um die Ablehnung einer
ziellen Bezuschussung, sondern um einen direkten Einspruch des Ministeriums ge-
gen die Abhaltung ether KgU-eigenen Schulung als solche gehandelt hat. Es nag
sein, class Ihnen dieser Tatbestand nicht in vollem Umfange klargeworden ist. Es
ist aber bei dieser Besprechung zweimal von Seiten Herrn von Dellingshausen die
hsserung gefallen (sinngemass): "Wenn es Ihnen nicht passt, breche ich die Be-
sprechung ab; dort 1st die Tar!" Eine BegrUndung dafUr, doss eine solche Ausse-
rung unter alien Umstdnden an die Leitun g berichtet werden musste, erUbrigt sich.

Wir bedauern sehr, dieses Beispiel einer mangelnden Unterrichtung feststellen zu
Hissen. Als eklatantes Beispiel eines Mangels an Ubersicht erwahnen wir ausser-

-2-

r, st %at:10u", u DeTlie•Wzst	 >0 bulk kca to : Lircitcps Bals.k Mit eseasairrJ)al , 	 4. 4, 14u IL.	 h



dem die Fehldisposition der beim Ministerium abzurechnenden Betrdge im
Mdrz d.J., die - wie von Herrn Hellwig bei seiner Finanzprtfung festge-
stellt - zu einem durch uns zu tragenden Defizit von Uber 800,- DM ge-
fUhrt hat.

Herr Tillich wird die Zeit seiner kommissarischen Abteilungsleitung dazu
benutzen, um sich em n eingehendes Bild von den Vorgengen der Abteilung zu
machen und eine Neuordnung der Geschdftsverteilung vorzunehmen. Wir werden
ausserdem versuchen, das innerhalb der GOttinger Abteilung so stark ge-
schwundene perstinliche und sachliche Vertrauen wiederaufzubauen. Bis dahin
behalten wir uns alle weiteren Schritte vor.

Wir mdchten diesen Brief nicht beschliessen, ohne nicht unser aufrichtiges
Bedauern darner zum Ausdruck zu bringen, dass es nicht mtiglich gewesen jet,
trotz so vielfacher und in der Vergangenheit immer wiederholter Versuche
zu einem allseitig vertrauensvollen und reibungslosen Ablauf zu kommen.
Trotz der ernsthaftesten Bemthungen 1st es nicht gelungen, die feat perio-
dischen und in kurzen Abstilinden hintereinander folgenden Vertrauenskrisen
innerhalb Ihrer Abteilung tnd mm Verkehr zwischen der Leitung und Ihnen so
zu beheben, dass diese fUr beide Seiten so unerfreulichen und aufreibenden
Nervenbelastungen aufhtiren. Die WeiterfUhrung eines solchen Zustandes ist
nicht mehr eridglich.

Wir bedauern dies sachlich, aber wir bedauern es nicht minder aus mensch-
lichen und kameradschaftlichen GrUnden. Wir wtrden es deshalb besonders be-
grtssen, wenn die Zeit Ihres Urlaubs eine gUtliche Ltisung anbahnen wUrde.
Es wUrde uns, die wir Ihnen durch die Person von Herrn Tillich ja auch
menschlich-freundschaftlich verbunden gewesen sind, und die wir alle Ihre
grossen Dienste in der Vergangenheit dankbar zu wtrdigen wissen, aufrichtig
leid tun, wenn unsere Beziehungen durch die obenerwdhnten Vorkommnisse end-
gUltig zerstOrt werden wUrden. Wenn das vermieden werden soil, 1st eine
gdnzliche Xnderung des bisherigen Arbeitsverhdltnisses die unbedingte Vor-
aussetzung. Wir bitten Sie, uns ggf. geeignete Vorschldge fiir eine ander-
weitiges Verhdltnis zu unterbreiten.

Indem wir Ihnen noch einmal eine baldige Wiederherstellung Ihrer Gesundheit
wtnschen -

Far dee. Beirat:	 Fiir die Leitung:



Lieber Erich 1 ,

Berlin, 30.4.56

Es tut mir sehr LOA, &ass ich as am Sonnabend nicht mehr gesahafft babe, bei Dir
in Knankenhaus vorbeizusehen und Dir noch einmal die besten Mambo far Nine Geaunduag
zu sagen. lob hoffe, class Dame Frau Dix meine und Anitas Grasse ausgerichtet hat; auch
die Beiratsmitglieder und di. Ottinger Mitarbeiter liessen Dir die besten Wansche und
Grasso Ubermitteln.

Anti Dings muss ioh noch schreibon, die ich mast mandlich besprochen hitte. Its
Eine: Wir haben uns gberlegt, class der Wagon jetzt am beaten dadurch ausgenutzt vorden
kann, dam einer der Redner ihn far seine Fahrten benutzt (und dadurdh auch 16 IT. pro
Kilometer aber una in Anrechnung bringen kann). Axmitresou hat bekanntlich ninon
FUhrersohein und wird deshalb voraussichtlich zu Himmelfahrt summon mit Krause auf
Dich oder Nine Frau zukommen, um den Wagen zuabernehmen. Bitte sei so gut und sag
Delmer Frau lie% der Garage entsprechend Bescheid.

Das Andere: Ich babe oingehend die jetzigs finanzielle Situation in Ottingen
tiberpraft. Das Ergobnis war, dass vir glUcklicherweise absolut ehrlich, aber auch abaolut
arm mind. Die glacklicherveise in den,letzten Monaten aufgebrachten Spenden in Mho von
insgesamt, otos 2300.-IM sind inzwischen vorbraucht bear. far andere FahlbetrAge in Heehaw
zu stollen (a0 Von 2040.-111 tiberhanecosten ems Februar-)1rs =USW% vir 1040.-111 gbernahmen;
b. der von Abt.IV zu tragende Anteil an den TagungakostealetrOgt 500.-04 0. ungethr
400.-DM sind far Knebel zu reservieren ale sein Anteil an den Minbringungskostemq der Rest
it bereits far Anschaffungen ausgegeben bzw. 100.- noch zu bezahlen). An tatsKohlich
frei vernabaren Geldern blieben Ubrig insgesamt SS 67.45 - und die hereinsubringendel
Vorachasse, auf die vir nuamehr v011ig angewiesen mind, um :Lie notzendigen Installtions.
und sonstigen Einrichtungskosten in Hannover zu bestreiten. Aus diesem Grande massea viz •
bedauerlichervoise einen enormen muck inbezug auf die Einbriroulg der Vorschasse ausaben,
da Vater Hellvig sic uns nicht bevorschussen kann/ So wird also auch der Betriebsvormarnis
von 400.-114 von Dir in Ordnung gebracht warden mgssen und Tater Rellwig wird dieserhalb
auf Dich zukommen	 wollten aus bestimmten Grandes die Angelegenheit nicht durch
Ottingen laufen Lumen. Ea tut mir livid, dais vir Dich mit diesan Sorgen behelligen
masaen, giber es blmibt uns leider keine Wahl.

In GOttingen fand ich bei den Nitarbeitern sine selbstverstEndlich nicht ganz unnervOse
Stimmung. Nun - ich verde ab 7.5. wieder dort Bain und versuchen, waiters Ordnuag zu
schaffen. In Bonn neon die Verhandlungen verhaltnismaasig positiv. Aber dazUbar am beaten

East Du vas Nettes oder Interessantes zu lesen7

Nochmala die herzlichaten Grasse und Wallach,

von Teinem alten



30. 4. 1956

He/Sk

Bermn
Erich von Sivers

Hannover
Grazer Str. 14

Sehr gaehrter Herr von Sivers!

Die angeapannten Kaesenverhaltnisse zwingen me, die in Gattingen
anstehenden VorschuLizahlungen se,hnellatens zurUckzufUhren. Nash
der mir von GOttingen Ubermittelten Aufstellung haben Sie einen
BetriebsvorschuB in Rae von 400,-- DM in Anspruch genommeng'Sie,
werden ja dieeen Betriebsvorechu2 nun nicht bendtigen. Die evtl.
noch anstehenden AUslagen von Ihnen bitte ich deshalb baldmOglichst
der Kassa in GOttingen vorzulegen und . einen evtl. noch verbleiben— *
den Barbetrag an die Kasse in GOttingen zurIckzusahlen. Oder wiln-
schen Sic die RUckzahlung des Betrages in Form eines Gehaltsabssugeo7
FUr ihre baldige RUckantwort *are ich Ihnen dankbar.

'oh wUnsche Ihnen baldige Genesung und verbleibe mit den freund-
lichsten GrUBen Ihr
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Herrn Bahrmann z.K
Herrn Wiemann z.K.

Herrn Hellwi

27r,
.14/0.0,‘717,7	 iN- C

Au. einem Brief von Helln von Sivors aus dem Kaankenhaus: (Friederiken-Kratkenhaus
Hannover)

1. Auto'steht fahrbereit in der Garage. SchlUssel von Auto und Garage sind bei'
meiner Frau. Nur die Papier, hier bei mir. Dumi kann sie ja doeh bei mir abholen
kommen. ES war jedenialls sehr nett von ihm. Label_ kann ich ihm nodh einiges
Uber this Auto erzahlen, was zu welt fahren wUrde heute alles zu schreiben.
Da ich annehme, Dumi ist in den letzten Jahrhunderten nidht mehr Auto sefahren,
wUrde ich empfehlen, dass er in Ottingen einige Fahrten mit dam Opelvertreter
macht und sich in Fahr und Bflegetechnik einweisen Mast. Kaause hat nie den
Opel gefahrem.

2. Die 400 Mark Uberweise ion, muss nur mach die letzten Autopflegekosten abrechnen,

um sie aufzufUllen. Ich Linde es natUrlich richtig, class die 400 Mk bei mir
nicht modern.

1m Ubrige• se,hreibt er, class or mich beschwiOrt, cloth noch wenigstens eirige
Kosten der Tagung boi BBB abzurechnen usw. Lasst 	 Freundlieher Brief.



1. Deirat z.K.

64,9

Hannover, 29. 5. 56

it Lieber Erne:Ao!

Icn J.nubc, 	 u Li' unnLitire jorjen macilst Tool . Leiner. Einsatz nach meinem
KranIcheitsurlaub. Wir waren uir; in Risncn doch dsrriber valig einir, dass ich Unnem kurzem
c,an2 zu EMT abercehe. Hier steht es fest, das ich nach meiner EntlassunE auo dam Kra:..ken,-
haun, da ich mich nach reiflichcr blerlezunr nicht Dar 07eration entschiedn habc, noch eine
Trinkkur brauehen muss. Ich kampfe obcn mit Bilfe meines Schwicgerzohnes um die Beuilligunc
dirch die iersicherunc; (leidor weni Clancen, da zu kurz veroic-ert). Abor machen tue ich es
so und so, dann e'er privat. Ich icahn also erst each der Sommer-Urlaubszeit in die Arbeit
zurlickkehren. Bis dahin hast Du Zit genug, don Apparat bier cAnz auf Dich einzuspielen.
Els ware ja dirnkt linfuc, wolltc ich da far relativ kurze Zeit da wieder in moine alte Voll-
macht zurilciachren und auf ouch wieder einstellen, dean es kann sich woa um kaum ranger
als um 1/2 - 3/4 Jahr handeln. In der ...;eit bin ich ebea cinfach Defehlsempfanger und Durch-
fiihrer von Dir und Du kannst es Dir dann leistcn, etwas soltencr herzuko=en. Ich //Circle ja
an deiner Stelle aberhaupt die Rihrunc West in Deinor Hand behalten und selbst welter aus-
bauen, bestenfalls an deincr jtclln hicr ^inen Diirovorstchcr	 dir leistcn.

Ich glaube, dasL; der Rednerdici=st eine grossc Zu;arift haben kann. In der grossen
Politik Eent es in breitem Strom zur wirtschftlichen und politischen Koexistenz. Damit wird
eine ideolozasch- politiscnc Immunisieran gerade des Bunde.Eebiets EcEen A fdiuieit aus
den Osten wictiEor und 1:edcutuaTsvo1ler filr do: r"-Lnzen Westen. Wir stossen hier in einen
froien Raum, d.h.zum Tell frcien Raum: die AIL ist elm politisches Altersheim und BBB Eibt
rich °ben die grbsste lathe, was nut die Leine zuntollen. Allerdinc;s hat Dellin-shausen auch
die Konjunktur gewittert und wird au.' je:ien ii1l versuchen, uic einzukesseln. Gut, wenn er
bis sun herbst urn Els 2500.- OrE.Kosten zahlt, Dann wird or zu seinem rissten LeidNiesen
kein acad mehr na'en - "Krause lf.3nne	 Koston bei Dr.l.lepsch abrechnen"...
Das 1st bentisl .,t sein n'ichster bacrilitt 3chitt. En 1L:,t also Elle, allerglijsote Eile nit
Einrcichen eines Gesuches - dean dererste Anlauf dauert sicher 3 1, onate (auch nach Leinung
ZieElers) bis cur Auszahlung.

Auch hierin mus.t du ja each eincr L6sun . suchen ohne melee Person - denn es ware ja
falsch mich so einzuschalten, we ich aussceide. Wer unterzeichnet fdr die TainorEanisation
und wcr &mit such die Abrechnun n n? Da ich Las nicht mehr tun kann uha auch nicht will,
ist damit allele schon	 dass ich den liednerdienst nicht leitnn kann - denn ohne diese
standiEc Tuchfahlunc rut Donn jet en ja vollkoJen ausEcsenlossen, die Abteilung zu
DahinEezen k6nnte ich mir d=ken, viol Freud° damn zu finden, nit Duni und Kann6iesser
zuszLmmen die Verbihaurz;:n des Lctzteren fijr di . KU auszuwerten und. den Rednerdienst zu
verLiefGh und zu verbreiten. Da Linden :;ich schon cenuc: AufEaben. Aber wichtiger als alles
ist: roue Gelaquellen! "

ich	 Drief ab,,;enchriel., en (die S.sche Schrift
cntziffel .h,	 allzu Erosse Glacksache), um d'.:n freundlichen Geist,

are:' .711.1 ! ]: ic zutrrf:enc..c. • La,7enCUrteill12.11: licitcr2u,f7rben.


